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Zur Steuerschätzung und zur gestörten Wahrnehmung der
Medien
André Tautenhahn · Thursday, November 5th, 2009

Der Arbeitskreis Steuerschätzung hat seine Prognose bekannt gegeben. Und? Es geistert die Zahl
2,9 Mrd. Euro weniger Einnahmen durch alle Schlagzeilen. Doch da stimmt etwas mit der
journalistischen Wahrnehmung nicht. Denn bei den 2,9 Mrd. handelt es sich um den Rückgang zur
letzten Steuerschätzung vom Mai diesen Jahres. Für 2010 wird dann auch mit einem Plus von 1,1
Mrd. gerechnet. Also wieder im Vergleich zur Mai-Schätzung. Das ist doch Volksverarsche ersten
Ranges, wenn man sich beispielsweise die FAZ anschaut. Warum vergleicht man Steuerschätzung
mit Steuerschätzung und nicht Steuerschätzung mit den tatsächlich eingenommenen Steuern des
Vorjahres?

Wenn man das nämlich tut, sieht es ziemlich katastrophal aus, auch für 2010. Im Vergleich zum
Vorjahr würde der Staat laut aktueller Schätzung 37 Mrd. Euro weniger an Steuern einnehmen und
2010 12,6 Mrd. weniger als 2009. Die Netzeitung berichtet darüber z.B. korrekt. Vielleicht will
man ja der neuen Koalition in ihrem Steuersenkungswahn nicht die totale Unsinnigkeit ihrer
Vorhaben vor Augen führen oder dem rollenden Schwarzgeld-Schäuble die Unsinnigkeit von
beabsichtigten Sparaktionen. Zum begehrten Sparhammer soll die Regierung nämlich
zurückkehren, weil das in der Vergangenheit immer so prima geklappt hat. Schließlich hätte
Steinbrück beinahe den so lang ersehnten ausgeglichenen Haushalt vorlegen können, ja wenn die
blöde Finanzkrise nicht vom Himmel gefallen wäre.

Das Mantra deutscher Journalisten wie Hobbyhaushaltspolitiker lautet: Ausgeglichener Haushalt,
koste es, was es wolle. Seit 1991, als das Haushaltsdefizit erstmalig bei drei Prozent des BIP lag,
wurde der ausgeglichene Haushalt zur wichtigsten Aufgabe deutscher Finanzminister. Doch was
war die Folge? Stagnierende Inlandsnachfrage, steigende Arbeitslosigkeit, höhere
Staatsverschuldung und ein Haushaltsdefizit, das sich kaum von jenen drei Prozent des BIP
entfernte. Dafür hat man es geschafft die Staatsquote vor Ausbruch der Krise auf einen
historischen Tiefstand zu reduzieren. Selbst in kurzen Aufschwungphasen würgte man durch
prozyklische Ausgabenpolitik die Konjunktur einfach ab. Jörg Bibow, Ökonomieprofessor am
Skidmore College im US-Bundesstaat New York, sagte dazu in der Financial Times Deutschland:

„Das Grundmuster der deutschen Makropolitik ist klar erkennbar: sinnloses
Drosseln der heimischen Nachfrage durch Sparmaßnahmen, kombiniert mit der
Hoffnung, bei den Exporten schmarotzen zu können.“
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Dabei wäre eine Sparpolitik in der jetzigen Lage fatal. Doch die Schuldenbremse wirft ihre
Schatten auch schon voraus. Aber wie ich gerade auf NDR 2 höre, glaubt Schäuble an die
verabredeten Steuersenkungen, weil die Schätzung mit den 2,9 Mrd. Euro weniger ja nicht so
schlimm ausfiel wie erwartet. Da kann man nur mit dem Kopf schütteln. Über NDR 2 meine ich
jetzt. Den Schäuble können sie komplett vergessen. Hören sie lieber auf Leute wie den Ökonomen
Jörg Bibow, die von der Sache auch was verstehen.

„Offensichtlich war die derzeitige Krise noch nicht schlimm genug, damit
Deutschland das Modell des exportorientierten Wachstums einer gründlichen
Korrektur unterzieht. Das tatsächliche Problem ist, dass das Land zu einer Politik
neigt, die Importe drosselt. Handelsbilanzüberschüsse dienen dabei dem geradezu
moralischen Kreuzzug für einen ausgeglichenen Staatshaushalt. Die nächste
Gelegenheit, diese dringend nötige öffentliche Debatte zu führen, kommt vielleicht in
naher Zukunft. Hoffentlich ist dann eine Bundesregierung im Amt, die nicht auf
Kollisionskurs zur europäischen Integration liegt.“
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